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Die Initiative «START  
Winterthur» hat gestern an  
der ZHW erstmals den  
«Students-to-Business-Prize»  
in den Kategorien «Bester  
Businessplan» und «Bestes  
Jungunternehmen» vergeben.

WINTERTHUR – «START Win-
terthur» nennt sich der hiesige Ab-
leger der internationalen Organisa-
tion STARTglobal, der von ZHW-
Studierenden getragen wird. Ziel der 
Initiative ist die Förderung des Jung-
unternehmertums an der ZHW.
Genau dies bezweckt auch der neue, 
in zwei Kategorien ausgeschrie-
bene «Students-to-Business-Pri-
ze», der mit je 5000 Franken dotiert 
ist – dies dank Unterstützung durch 
die Bundes-Initiative «venturelab», 
die ZHW, das Stadtmarketing Win-
terthur, den Technopark Winterthur 
und die studentische Unternehmens-
beratung Brainstart.
Um die Auszeichnung bewerben 
konnten sich aktive ZHW-Studieren-
de – in der Kategorie «Bester Busi-
nessplan» mit einer Erfolg verspre-
chenden Geschäftsidee und in der 
Kategorie «Bestes Jungunterneh-
men» mit einem bereits gegründeten 
eigenen Start-up. Der Preis soll das 
Interesse für ein eigenes Unterneh-
men wecken und die Hemmschwelle 
zu dessen Gründung senken. 

Die Vor-Evaluation der einge-
reichten Dokumente besorgte eine 
Fachjury nach den Kriterien Profes-
sionalität, Erfolgschancen, Wachs-
tumspotenzial und Innovationsgrad 
des Geschäftsmodells bzw. des Ange-
bots. Aus dem Teilnehmerfeld wur-
den so je drei Finalisten bestimmt.

Endausmarchung «live»
Am Donnerstagabend ging es in 

der ZHW-Aula noch um die End-
ausmarchung der ersten drei Ränge. 
Sie standen noch nicht fest, weil auch 
ein so genannter «Elevator-Pitch» 
für die Endauswertung zählte: eine 
zweiminütige Präsentation der eige-
nen Idee oder des Geschäftsmodells 

vor dem Publikum. Bewertet wurde 
dabei «die Unternehmerpersönlich-
keit und Professionalität» der kurzen 
Präsentation. Alle Kandidaten wuss-
ten, dass sie nach zwei Minuten gna-
denlos abgeklemmt wurden – «ein 
hoher Unterhaltungswert ist garan-
tiert!» hiess es schon in der Einla-
dung ... Diese letzte Wertung floss 
noch während des Abends ins Ge-
samturteil ein, das nach einem Rück-
zug der Jury verkündet wurde.

Überbrückte Wartezeit
Sympathisch, wie Tessa Hierholzer, 
die junge Präsidentin von START 
Winterthur, sich aus der Affäre zog, 
als die Jury einfach nicht aus ihrem 
Konklave auftauchen wollte: Sie un-
terhielt das wartende Publikum, in-
dem sie anwesende Prominente rasch 
entschlossen zu Kurzinterviews und 
-präsentationen auf die Bühne holte. 
Den Abend eröffnet hatte der Er-
fahrungsbericht eines Jungunterneh-
mers: Markus Popp, Gründer des auf 
Party-Fotos spezialisierten Internet-
portals, berichtete vom Werdegang 
seiner Idee. Popps Botschaft an alle 
Start-ups:  «Es waren die Rückschlä-
ge, die uns am meisten vorwärts ge-
bracht haben.»� � l�ANDREAS WIDMER

Studentische Unternehmer prämiert

WINTERTHUR – Bis ins Wettbe-
werbs-Finale stiessen die folgenden 
Projekte  und Teilnehmer vor:

Kategorie «Businessplan»
▪ Das Siegerprojekt «ProtUP» von 
Tobias Broger sowie Samuel Casa, 
Fabian Tschan, Amaury Boutry 
und Alexander Lerch ist eine inno-
vative Lösung im Biotech-Bereich. 
Es will grossen Schweizer Pharma
konzernen helfen, die Entwick-
lungszeit von neuen Wirkstoffen 
zu verkürzen, die bei acht bis zwölf 
Jahren liegt. Bei Entwicklungskos-
ten von z. B. 800 Mio. Dollar für das 
neue Krebsmittel «Avastin» von 
Roche erlaubt eine Verkürzung um 
zwei bis sechs Monate erhebliche 
Einsparungen. Broger erklärte dem 
«Landboten», wie es möglich ist, 
Grosskonzernen auf diesem Gebiet 
etwas vorzumachen: «Wir beschrän-
ken uns auf ein sehr kleines, spezi-
elles Segment der Medikamenten-
entwicklung: Mit Hilfe eines neuen 
Verfahrens produzieren wir Protei-
ne in Rekordzeit.» Als Bonus erhält 
Broger neben dem Preis 40 Bera-
tungsstunden der studentischen Un-
ternehmensberatung Brainstart.

▪ «UNIQUE WEAR» von Ange-
lo Accardi sowie Roger Köppel 
und Reto Sproll (2. Platz) bezweckt 
das  Verkaufen von massgeschnei-
derten, selbst zusammengestell-
ten Kleidungsstücken via Internet. 
Die Masse des Kunden werden ein-
gescannt und in einer Kundenda-
tenbank gespeichert. Anschliessend 
kann der Kunde die Kleidungstü-
cke mit Hilfe eines Programms in-
dividuell erstellen. Er oder sie pro-
fitiert also von einer persönlichen, 
auf Mass zugeschneiderten Mode. 
In einem persönlichen Profil wer-
den die exakten Masse, Lieferda-
ten, Zahlungsformalitäten und Klei-
dungskompositionen gespeichert.
▪ Der «Frühstück-Lieferservice» 
Stefan Konkols (3. Platz) bezweckt 
die Gründung einer GmbH «Stefans 
Frühstück-Express». Sie betreibt ei-
nen mobilen Frühstück-Liefservice. 
Der  Frühstücklieferant beliefert 
Private und KMU mit Frühstücks- 
und Pausenverpflegung.

Kategorie Bestes Start-up
Als Finalisten der Kategorie «Bes-
tes Jungunternehmen» konnten sich 
in der ZHW-Aula präsentieren:

▪ Das Siegerprojekt «Translation 
Probst» ist in der Winterthurer Start- 
up-Szene nicht unbekannt, hatte 
es sich doch schon für die Teilnah-
me am «Jungunternehmerdorf» der 
Winterthurer Messe 2005 qualifizie-
ren können. Das im April 2005 von 
Roman Probst gegründete Einzel-
unternehmen beschäftigt heute drei 
Teilzeitangestellte und greift auf ei-
nen Pool von rund 200 ausgesuchten 
Übersetzern im In- und Ausland zu-
rück, die auf Auftragsbasis für das 
Unternehmen arbeiten. Probsts Ge-
schäftsmodell zeichnet sich dadurch 
aus, dass für Übersetzungen keine 
Mindestgebühr und keine Auftrags-
pauschale verlangt werden. Jede 
Übersetzung wird zudem von einem 
anderen Übersetzer gegengelesen. 
Probst behielt also Recht, als er sei-
nen Elevator Pitch mit der kecken 
Feststellung einleitete: «Ich werde 
gleich erklären, warum ich diesen 
Wettbewerb gewinne.» In fünf Jah-
ren schon will er übrigens Schwei-
zer Marktführer sein ...
▪ Bei «Breakeven» von Reto Bi-
schofberger (2. Rang) dreht sich 
fast alles ums Bier: Sein Angebot 
umfasst neben dem herkömmlichen 

Angebot vorab traditionelle eng-
lische Biersorten sowie Speziali-
täten von kleineren Schweizer Bier-
brauereien. Auch eine für Break
even produzierte Feldschlösschen-
Spezialität gehört zum Angebot. 
Ab dem 8. Januar will Breakeven 
an der Technikumstrasse 46 neben 
dem Getränkeausschank auch Ver-
pflegungsmöglichkeiten anbieten – 
wobei auch diese «an englische Ge-
wohnheiten angepasst» werden.
▪ «billigsprit.ch» von Patrik So-
lis (3. Rang) ist eine Internet-Platt-
form, die einerseits Transparenz 
im Benzinmarkt schaffen und an-
derseits alternative Treibstoffe un-
terstützen möchte, «denen die Zu-
kunft gehört». Das Geschäftsprin-
zip von billigsprit: Eine Datenbank 
wird von «Spritjägern» permanent à 
jour gehalten. Solis will seine heu-
tige Leaderposition in der Schweiz 
weiter ausbauen und sich mit dem 
gleichen Portal auch in Österreich 
etablieren. Dank Medienpräsenz 
der günstigsten Tankstellen ver-
spricht er sich auch eine gewisse Ni-
vellierung der Treibstoffpreise. In 
der Region Amriswil–Muolen wer-
de dies «schon heute erreicht». ��(aw)

Die sechs Finalisten und ihre Geschäftsideen

Unser Bild zeigt (v. l.) vorn die beiden Gewinner Tobias Broger (Bester Businessplan) und Roman Probst (Bestes Jungunternehmen), 
hinter ihnen die weiteren Finalisten Patrik Solis, Stefan Konkol, Reto Bischofberger und Angelo Accardi. �Bild: Andreas Wolfensberger

Rossier verlässt Skyguide
GENF/ZÜRICH – Alain Rossier ver-
lässt Skyguide. Der CEO und der 
Verwaltungsrat der Schweizer Flug-
sicherung haben gemäss einer 

Medienmitteilung 
von gestern seine 
sofortige Freistel-
lung vereinbart. 
Rossier kündig-
te, um sich nach 
dem Abschluss 
wichtiger Projekte 
einer neuen Her-

ausforderung zu stellen. In einer 
solchen Situation sei eine sofortige 
Freistellung üblich.

Erb-Sachwalter eingeklagt
EGNACH – Die von Erwin Feurer ver-
tretene Projekt-Vision hat ihre im 
Zusammenhang mit dem Zusam-
menbruch des Erb-Konzerns ange-
kündigten Zivilklagen beim Bezirks-
gericht Zürich eingereicht. Sie for-
dern von Hans Ulrich Hardmei-
er, Sachwalter der Herfina AG, 400 
Millionen und von Michael Werder, 
Sachwalter der Uniwood Holding AG, 
183 Millionen Franken. ��(sda/pd)

	in�kürze
BERN – Nach monatelangem Rin-
gen und Streikdrohungen haben sich 
die SBB und Gewerkschaftsvertreter 
doch noch auf einen neuen Gesamt-
arbeitsvertrag geeinigt. Er sieht die 
Einführung der 41-Stunden-Woche 
vor. Die Lohnsumme wird im nächs-
ten Jahr um 3,5 Prozent erhöht.

Die Eckpunkte der Einigung, die 
laut den Personalverbänden beiden 
Seiten grosse Zugeständnisse abver-
langten, lauten wie folgt: Unter Fort-
führung des so genannten Contrat so-
cial, der Kündigungen aus wirtschaft-
lichen Gründen ausschliesst, wird die 

Wochenarbeitszeit um eine Stunde 
auf 41 Stunden erhöht. Gleichzeitig 
wird die Arbeitszeit weiter flexibili-
siert. Im Gegenzug erhalten die Be-
schäftigten von SBB sowie SBB Car-
go 1,5 Prozent mehr Lohn und einen 
zusätzlichen Ferientag.

Weiter sieht der neue Vertrag, der 
am 1. Januar in Kraft tritt und für 
vier Jahre gilt, einen Vaterschaftsur-
laub von fünf Tagen vor. Unabhän-
gig von den GAV-Verhandlungen 
einigten sich die Sozialpartner auf 
eine Lohnerhöhung von noch einmal 
2 Prozent im Durchschnitt. ��(ap)

SBB einigen sich mit Gewerkschaft

BERN – Die Reorganisation des 
Poststellennetzes soll ohne Kündi-
gungen durchgeführt werden. Da-
rauf haben sich die Schweizerische 
Post und die Gewerkschaften geei-
nigt. Bis am 28. Februar sollen sämt-
liche Details geregelt werden. 

Beide Seiten seien sich einig, dass 
das Projekt Ymago zur Reorganisati-
on des Poststellennetzes ohne Kün-
digungen aus wirtschaftlichen Grün-
den umgesetzt werden könne, sagte 

Hugo Gerber, Präsident der Ge-
werkschaft Transfair, gestern.

Weiter sollen einseitig von der 
Post verordnete Reduktionen der 
Beschäftigungsgrade vermieden wer-
den. Die notwendigen Einsparungen 
sollen über die natürliche Fluktuati-
on und über ein von der Post ausge-
staltetes Anreizsystem erreicht wer-
den. Für interne Stellenwechsel sol-
len ferner die Zumutbarkeitskrite-
rien erleichtert werden. ��(sda)

Post-Umbau ohne Kündigungen

Sulzer expandiert 
in Wales und USA
WINTERTHUR – Der Industriekon- 
zern Sulzer baut seine Position im 
Gasgeschäft aus. Er übernimmt von 
der britischen Zulieferin KnithMesh 
die Sparte Abscheidetechnik sowie 
das Unternehmen Enhanced Separa-
tion Technologies (EST) mit Sitz in 
den USA. Sulzer bezahlt dafür rund 
13 Millionen Franken.

Die gekauften Bereiche erzielen 
einen Umsatz von rund 12 Millionen 
Franken pro Jahr. Sie werden nun in 
die Sparte Chemtech integriert. Die 
Akquisition soll im ersten Quartal 
2007 abgeschlossen werden.

Mit den beiden Übernahmen wer-
de das Sulzer-Produktportfolio im 
wichtigen Bereich der Gas- und Flüs-
sigkeitstrennung vervollständigt, er-
klärt Sprecherin Gabriele Weiher. In 
der gekauften Sparte von KnitMesh 
sind in Wales 40 Personen tätig. Sie 
werden von Sulzer übernommen.

EST ist eine Vetriebsgesellschaft 
für KnitMeshs Abscheidetechnik 
im US-Bundesstaat New Jersey und 
beschäftigt rund 20 Mitarbeiter. Ob 
auch sie übernommen werden, wird 
laut Weiher derzeit überprüft. ��(gu)
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